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ALL AROUND BUSINESS-IT 

Anzeige

Florian  
Hotz in den  
Nationalrat.

… weil er für  
pragmatische,  

wirtschaftsfreundliche 
Lösungen eintritt.

Alain Wegmüller, Schaffhausen

Anzeige

Eine Laufpremiere mit Starbesetzung
Ein neuer Schaffhauser Höhepunkt im herbstlichen Laufkalender

Schaffhausen. Man kennt den Frühlings-

Lauf, den Rheinfall-Lauf sowie den Staa-

ner Stadtlauf in der Region. In Erinnerung 

ist auch der Schaffhauser Stadtlauf, der 

vor einem Dutzend Jahren zum letzten 

Mal ausgetragen worden ist. Noch besser 

bekannt unter der einstigen Bezeichnung 

«Bsetzischteilauf», weil der auf den holp-

rigen Pflastersteinen durch die historische 

und malerische Altstadt ausgetragen wur-

de. «Rio de Janeiro hat die Copacabana, 

Havanna den Malecón, Nizza die Pro-

menade des Anglais – und Schaffhausen 

das Lindli», ist in der Ausschreibung des 

Leichtathletik-Clubs sowie der Langlauf-

wandergruppe Schaffhausen festgehalten. 

Mit gutem Recht. Die Rheinuferpromena-

de ist schliesslich das ganze Jahr hindurch 

die beliebteste Flaniermeile. Ein Dutzend 

Jahre nach der letzten Laufveranstaltung 

haben sich die beiden Vereine zusam-

mengetan und sich dazu entschlossen, der 

lokalen Laufszene neues Leben einzuhau-

chen. «Wir wollten den aktiven Läuferin-

nen und Läufern einfach Rechnung tragen 

und ihnen einen neuen Anlass in Stadtnä-

he bieten», begründet der OK-Präsident 

Markus Brütsch die Wiederaufnahme der 

LAUFSPORT – Traditionsreich war der «Bsetzischteilauf», der jahrelang 
die Laufszene unterhalb des Munots beherrschte. Seinem Nachfolger – 
dem Schaffhauser Stadtlauf – war ein kurzes Dasein gegeben. Nun 
folgen der Lindli-Lauf und die Winforce-Meile, organisiert von der 
Langlaufwandergruppe und dem Leichtathletik-Club Schaffhausen.

Marcel Tresch

Das Symbolbild mit dem Schaffhauser Leichtathleten Marco Kern zeigt, wie idyllisch und attraktiv die Strecke am Lindli ist. Bilder: zVg

Mujinga Kambundji, Schweizer 
Rekordhalterin über 100, 200, 60 und 4 mal 
100 Meter, ist beim ersten Lindli-Lauf und 
bei der Winforce-Meile die Anlasspatin.

Auch Kariem Hussein, der Europameister 
über 400 Meter Hürden, steht bei der 
Premiere der sportlichen Anlass Pate.

Schaffhauser Lauftradition. Mit der Pre-

miere des Lindli-Laufes lassen die Organi-

satorinnen und Organisatoren auch gleich 

eine Promi-Bombe platzen, konnten doch 

die nationalen Leichtathletik-Aushänge-

schilder Mujinga Kambundji und Kariem 

Hussein als Gotte und Götti für den An-

lass gewonnen werden.

Rheinuferpromenade knapp eine Meile
Anders als bei den anderen Veranstal-

tungen in der Region Schaffhausen ren-

nen die Teilnehmerinnen und Teilnehmer 

aller Altersklassen weder über Waldwege, 

noch Kunststoffbahnen oder «Bsetzi- 

schteine». Gelaufen wird über den Lindli- 

Naturweg direkt dem Rhein entlang. «Da  

die Rheinuferpromenade zwischen der 

deutschen Enklave Büsingen und der Mu-

notstadt knapp eine Meile (1609 Meter) 

misst, und besonders von Herbst bis Früh- 

ling rege für das Lauftraining genutzt wird, 

lag es auf der Hand, einen Nachmittag lang 

eine Laufmeile daraus zu machen», so die 

Organisatoren. Die sogenannte Winforce-

Meile führt vom Start an der Rheinhalde 

rheinabwärts direkt zum Ziel am Salzsta-

del. Den Namen erhielt dieser Lauf auf-

grund des Schweizer Sportnahrungsspezi-

alisten Winforce, der sehr viel Wert auf die 

persönliche Betreuung seiner bestehen-

den und auch künftigen Athletinnen und 

Athleten setzt. «Deshalb konnten auch 

Mujinga Kambundji und Kariem Hussein 

als Anlasspaten gewonnen werden» freut 

sich Markus Brütsch auf den Event.

Eine Meile oder zehn Kilometer rennen
Die derzeit absolut schnellste Sprinte-

rin der Schweiz und der Europameister 

über 400 Meter Hürden empfangen dabei 

im Ziel alle Finisher des Jugendlaufcups 

mit einem Trinkbidon. Weiter wird das 

Spitzenathletenduo bei der Siegerehrung 

der Winforce-Meile die Medaillen über-

reichen. Im Anschluss daran darf natür-

lich für die interessierten Autogramm-

jägerinnen und Autogrammjäger eine 

Signierstunde der beiden Vorzeigepersön-

lichkeiten nicht fehlen. Der Lindli-Lauf, 

dessen Strecke dem Rhein entlang sechs 

Mal zurückgelegt werden muss, wird von 

der Raiffeisen Schaffhausen unterstützt. 

Start und Ziel der zehn Kilometer langen 

Distanz bildet der Salzstadel. Dieser ist für 

Teilnehmerinnen und Teilnehmer sowie 

Zuschauerinnen und Zuschauern mit den 

Bussen (Linie 5, 8 oder 25) bestens und 

bequem erreichbar.

Kinder und Jugendliche mit Gratisstart
Der erste Startschuss zur Meilen-Pre-

miere fällt für die 7- bis 17-jährigen Mäd-

chen um 14 Uhr. Um 14.15 Uhr folgen die 

gleichaltrigen Knaben. Um 14.30 Uhr sind 

dann die erwachsenen Meilenläuferinnen 

und Meilenläufer an der Reihe. Um 15.30 

nehmen schliesslich die Läuferinnen und 

Läufer die Distanz von zehn Kilometern 

laufend unter die Füsse. Die Läufe sind 

in die Kategorien Juniorinnen und Juni-

oren (Jahrgänge 1996 und jünger), Aktive 

(1981 bis 1995), Masters (1966 bis 1980) 

und Senior Masters (1965 und älter) auf-

geteilt. Anmeldungen sind bis am Frei-

tag, 16. Oktober unter www.lws-sport.ch 

oder www.lcsh.ch online möglich. Bis eine 

Stunde vor dem jeweiligen Start werden 

gegen eine Nachmeldegebühr in Höhe ei-

nes Fünflibers auch Nachmeldungen ent-

gegengenommen. Die Startgebühr für den 

Lindli-Lauf beträgt 15 Franken und dieje-

nige für die Winforce-Meile zehn Franken 

(Open), wobei alle Kinder und Jugendli-

chen im Rahmen des ausgeschriebenen 

Jugendlaufcups gratis starten können. Die 

Startnummernausgabe ist ab 12.30 Uhr.

Die beiden Logos zeigen die Charakteristik 
der beiden Läufe sehr gut auf.

Egal in welcher Kategorie: In Dätwil sind packende Rennläufe zu erwarten. Bild: Marcel Tresch

Letzte Rennen der aktuellen Saison
Das grosse Motocross-Rennwochenende in Dätwil

Dätwil. Das nächste Wochenende haben 

sich die Motocross-Fans schon längst  

rot angestrichen. Dann startet die bereits  

20. Auflage des «Motocross Zürcher Wein- 

land». Die Organisationsspitze, der ge-

samte Verein sowie die vielen Helferinnen 

und Helfer sind hochmotiviert, den Teil-

nehmerinnen und Teilnehmern auf dem 

tollen Gelände in Dätwil beste Bedingun-

gen bieten zu können. Zum ersten Mal 

werden hier in einigen Kategorien die letz-

ten und damit entscheidenden Läufe der 

aktuellen Saison ausgetragen. Neben den 

SAM-Schweizermeisterschaften werden 

die Besucherinnen und Besucher auch 

einen Club-Rennlauf mit vielen Teilneh-

menden aus der Region sehen. Mit zahl-

reichen Starts, auf beide Tage verteilt, ist 

mit Sicherheit ein Höchstmass an Span-

nung für Fans und Teilnehmende gesorgt.

Am Samstag sowie Sonntag laufen die 

Motoren nach den Trainings ab elf Uhr 

so richtig heiss. 300 lizenzierte SAM-Fah-

rerinnen und -Fahrer sowie 100 SJMCC-

Fahrerinnen und -Fahrer stehen am Start, 

geben Vollgas und noch einmal alles, um 

ein Wort um den Sieg mitreden zu kön-

nen. Darunter sind viele regionale Fahrer, 

die vor heimischem Publikum besonders 

motiviert sind, wichtige Punkte für die 

Meisterschaft zu holen. Einige von ihnen 

gehören gar zum Favoritenkreis. Dazu 

zählen Hanspeter Bachmann aus Basadin-

gen bei den Senioren, Leo Badertscher aus 

Rudolfingen bei den SJMCC in der Kate-

gorie 65 ccm, und Levin Kündig, ebenfalls 

aus Rudolfingen in der 150 ccm-Kategorie. 

Wer ist der oder die Schnellste?
Wer ist schnellster Motocrosser oder 

gar schnellste Motocrosserin des Wochen-

endes? Diese Frage stellt sich am Samstag-

abend. Sämtliche Teilnehmerinnen sowie 

Teilnehmer, die in irgendeiner Kategorie 

in Dätwil starten, messen sich in einer 

Runde beim Spenglerei Lyner-Superfinale. 

Die schnellsten Drei erhalten ein Preis-

geld. Ein zusätzlicher Höhepunkt, den 

man sich nicht entgehen lassen sollte.

MOTOCROSS – 1995 ist in Klein-
andelfingen das erste SAM Moto-
crossrennen durchgeführt wor-
den. Bei der 20. Auflage herrscht 
Spannung bis zum Saisonschluss.

Marcel Tresch

Curling. Das Curling-Team Schaffhausen 

Vitodata hat das Jackpot-Turnier in Wet-

zikon bestritten. Mit vier Niederlagen aus 

vier Spielen war es ein enttäuschendes 

Wochenende. Vor allem das erste Spiel 

gegen das einheimische Team war von 

einer ungenügenden Konstanz geprägt. 

Den Schaffhauserinnen passierten zu viele 

Fehler, die Wetzikon zum Sieg ausnützte. 

Das Glück war ihnen auch in den folgen-

den Spielen nicht hold. Gegen die Teams 

aus Wetzikon und Flims mussten sie sich 

zweimal knapp geschlagen geben. Gegen 

die späteren Wetzikoner Turniersiegerin-

nen erst nach einem Zusatzend. Das letzte 

Spiel gegen ein Team aus Tschechien war 

erneut eine einseitige Angelegenheit. Den 

Schaffhauserinnen fehlte die Konstanz in 

der Leistung, was der Gegner mit einem 

7:1-Triumph ausnützte. Trotz den ernüch-

ternden Resultaten mit unnötigen Nie-

derlagen konnten die Schaffhauserinnen 

wichtige Erfahrungen sammeln, die sie in 

die längere Trainingsphase bis zum Tur-

nier in Thun in drei Wochen mitnehmen.

Jackpot-Turnier

SPORT IN KÜRZE

Das Schaffhauser Team Vitodata (v. l.): Lara 
Stocker, Chantale Widmer, Larissa Berchtold 
und Alisha Mathis (Skip). Bild: zVg

Regionale Sieger
Fussball 2. Liga. Die Schaffhauser Fuss-

ballteams in der Gruppe 2 haben am letz-

ten Wochenende ihre Partien gewinnen 

können. Gegen ein starkes Bassersdorf 

sah es auf dem Bühlplatz auf der Schaff-

hauser Breite allerdings lange Zeit nicht 

nach einem Punktgewinn aus. Nach etwas 

mehr als einer halben Stunde fiel die Spiel-

vereinigung 0:1 in Rückstand. Danach lief 

lange nichts mehr. Erst nach Ablauf der re-

gulären Spielzeit konnte die SVS das Spiel 

mit zwei Treffern zum 2:1-Sieg kehren.

Nur zu einem einzigen Treffer kam 

Beringen beim Heimspiel gegen Greifen-

see in der 50. Minute. Dies bedeutete aber 

zugleich den Gewinn des Punktetrios. Mit 

dem gleichen Ergebnis freute sich der FC 

Schaffhausen über seinen Sieg, den er sich 

auswärts, im Spitzenkampf bei Phönix 

Seen, erkämpfte. Mit einem Punkt Rück-

stand liegt der FCS auf dem zweiten Rang.


